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Wissen Sie noch, was Sie als Kind
werden wollten, wenn Sie einmal
gross sind? Pilot? Krankenschwes-
ter? Polizist? Und was machen Sie
heute? Viele Kinder haben schon im
Kindergarten eine klare Vorstellung
von ihrem Traumberuf. Meist wech-
selt die Vorstellung vom Traumberuf
über die Jahre, und in der Pubertät
haben die Jugendlichen oft mehrere
Berufe, die sie sich vorstellen kön-
nen. Andere sind auf einen einzigen
Beruf fixiert. Wichtig ist, dass man in
seinen jungen Jahren die Gelegenheit
hat, sich mit dem Traumberuf ernst-
haft auseinanderzusetzen, und dass
dieser vom Umfeld nicht als illuso-
risch abgetan wird.

Adoleszenz als Chance
Ich erlebe, dass Jugendliche, denen
man die sogenannten Traumberufe
ausredet, diese im Versteckten beibe-
halten und dadurch nicht ihr volles
Potenzial abrufen können. Jugendli-
che aber, welche sich mit ihren
Traumberufen auseinandersetzen
können, gehen selbst dazu über, die-
se in realistische Lösungen umzu-
wandeln oder Alternativen zu prüfen.
Es ist nicht nötig, dass wir Erwachse-
nen sie dabei frustrieren oder sogar
verletzen. Das verlangt von uns ein
wenig pädagogisches Geschick und
Geduld. Aber die Adoleszenz ist eine
nicht wiederkehrende Chance. Ju-
gendliche verfügen in dieser Phase
über die nötige Neugier, um ihre

Traumberufe aus eigenem Antrieb zu
erkunden. Wer Jugendlichen die
Traumberufe zerstört, nimmt ihnen
auch die Entdeckerfreude und Neu-
gier für das lebenslange Lernen.

Die erste Berufswahl ist ein gros-
ser und wichtiger Entscheid im Le-
ben eines jungen Menschen. Eine un-
terstützende Begleitung durch Eltern
und Schule bei diesem Prozess ist es-
senziell. Natürlich werden nicht alle
Jugendlichen später ihren eigentli-
chen Traumberuf ausüben können.
Aber der Traumberuf und die Ausei-
nandersetzung damit ist der Motiva-
tor für den notwendigen Leistungs-
schub in dieser Zeit. Jugendlich, die
sich selber überlassen oder denen ih-
re Träume ausgeredet werden, resig-
nieren, werden demotiviert und wäh-
len ohne Motivation und Begeiste-
rung einen Beruf, wo es noch eine of-
fene Stelle hat, was selten erfolgsver-
sprechend ist. Wir müssen die Ju-

gendlichen früh, mit Berufswahlun-
terricht ab der 7. Klasse, für das The-
ma sensibilisieren. Es gilt, allen, auch
denjenigen, die eine weiterführende
Schule ins Auge fassen, aufzuzeigen,
welches die Schritte von ihren Be-
rufsträumen zur effektiven Berufsfin-
dung sind. Sie sollen realisieren, was
ihr Lernen mit ihrem späteren Leben
zu tun hat. Schulen, die bezüglich des
Berufswahlprozesses ein klares Kon-
zept haben und einen zeitgemässen
Berufs- und Schulwahlunterricht an-
bieten, müssen weniger Jugendliche
in Brückenangebote übergeben und
verzeichnen später weniger Bildungs-
abbrecher als andere.

Traumberuf motiviert
Vielfach ist Erwachsenen ihr kindli-
cher Traumberuf nicht mehr bewusst
oder sie gestehen ihn sich nicht mehr
ein. In meinen Beratungsgesprächen
erlebe ich oft, dass der Zugang zu
früheren Traumberufen «verschüt-
tet» ist. Erst im Verlauf der Sitzungen
arbeiten wir den Traum wieder her-
vor. Diese Öffnung ist wichtig, um
Perspektiven freizulegen und, zum
Beispiel bei erwerbslosen Personen,
neue Hoffnung und Motivation zu fin-
den. Lassen wir es gar nicht erst so
weit kommen. Lassen wir den Kin-
dern und Jugendlichen ihre Traum-
berufe, nehmen wir sie ernst und un-
terstützen sie nach Kräften auf ihrem
Weg dorthin.

Berufsträume und Traumberufe
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Embrach: Der Pneukran legte am
letzten Dienstag um 9.30 Uhr los.
Schon kurz nach 11 Uhr war die
neue Brücke über den Wildbach in
der Embracher Obermüli montiert,
wie der «Landbote» berichtet. Der
Trick: Die Brücke war in zwei Teilen
vorgefertigt worden. Auf diese Weise
habe man die Arbeit vor Ort mög-
lichst kurz halten können, sagt Chris-
toph Brot, Leiter Unterhalt Strassen
und Anlagen in Embrach. «Der Wild-
bach ist eben wirklich wild.» Mit Kos-
ten von 300000 Franken sei die Fer-
tigbrücke ausserdem nicht teurer als
ein konventioneller Bau, der laut Brot
zwei bis drei Monate in Anspruch ge-
nommen hätte.

Kloten: Die Schweizer Rettungsflug-
wacht und der TCS buhlen um die
Luftrettung im Aargau, wie der «Ta-
ges-Anzeiger» schreibt. Gespräche
für eine Zusammenarbeit sind ge-
scheitert – wegen Sicherheitsbeden-
ken der Rega. Der TCS hüllt sich in
Schweigen. Die Schweizer Rettungs-
flugwacht (Rega) und der Touring-
Club Schweiz (TCS) konnten sich be-
züglich einer Zusammenarbeit im
Kanton Aargau nicht einigen. Das
Departement Gesundheit und Sozia-
les (DGS) will nun bis Mitte Juli ent-
scheiden, welcher Helikopter künftig
auf dem Kantonsgebiet den Vorrang

hat, wenn es Menschen zu retten gilt.
Während die Einsatzleitstelle 144 in
Aarau für den Kanton Aargau jahre-
lang die Rega aufbot, steht seit April
der TCS mit dem gelben Helikopter
der Alpine Air Ambulance (AAA) zu-
oberst auf der Liste. Für die Rega hat
das Auswirkungen auf die Einsatz-
zahlen: Im Vergleich zu den letzten
drei Jahren leistete die Rega 2013 im
Kanton Aargau etwa 30 Prozent we-
niger Einsätze. Für die Rega steht
fest: «Sollte ein anderer Anbieter
zum Einsatz kommen, greift unser
Gönnerversprechen nicht.» Die Rega
erlässt ihren Gönnern nicht von Ver-
sicherungen gedeckte Einsatzkosten.
«Da die Rega eine gemeinnützige Or-
ganisation und keine Versicherung
ist, kann sie keine Kosten für die Ein-
sätze von Dritten übernehmen.» Laut
AAA-Sprecherin Petra Seeburger ist
dies auch nicht nötig: «Für den Fall,
dass keine Versicherung die Kosten
übernimmt, werden diese von der
AAA getragen.»

Buchberg/Rüdlingen: Der Schaff-
hauser Regierungsrat hat drei Model-
le für eine Reorganisation des Kan-
tons präsentiert. Eines der Modelle
sieht vor, dass durch Fusionen die
Zahl der Gemeinden verringert wird,
wie der «Zürcher Unterländer»
schreibt. Eine Reorganisation hätte
auch Auswirkungen auf die Gemein-
den Buchberg und Rüdlingen. Hier
stösst die Idee, zu fusionieren, nicht
nur bei den beiden Gemeindepräsi-
denten auf Zustimmung.
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Wenn Sie an chronischen oder akuten Schmer-
zen in Gelenken, Muskeln, Sehnen oder Bän-
dern leiden, sollten Sie unbedingt weiter lesen.
Gäbe es eine Hitparade der Heilpflanzen, stün-
de Wallwurz (auch Beinwell oder Symphytum
genannt) seit vielen Jahren zuoberst auf der
Liste. Seit über 800 Jahren wird Wallwurz mit
Erfolg bei Beschwerden von Muskeln und Ge-
lenken angewandt. Und dies mit Recht, wie
neueste medizinische Studien einmal mehr be-
stätigen. Auch wenn Sie schon viele Salben und
Mittelchen mit mässigem Erfolg eingerieben
haben, ist Wallwurz-Gel eine heilsame Alterna-
tive, auf die Sie nicht verzichten sollten.

Der botanische Name «Symphytum» kommt
vom griechischen «symphyomai» und bedeutet
zusammenwachsen/zusammenheilen, ein Hin-
weis auf die heilungsfördernde Wirkung bei
Verletzungen. Wallwurz findet sich wild wach-
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Wallwurz hilft bei Gelenkerkrankungen, chronischen Gelenkschmerzen,

Knieproblemen und Rückenschmerzen sowie bei Sport- und Arbeitsverletzungen

wie Prellungen, Verstauchungen und Zerrungen.

send an feuchten Bachufern, Wiesengräben,
Teichrändern, feuchten Äckern und Wiesen in
ganz Europa. Die Heilstoffe stecken in der Wur-
zel, welche in den Monaten März, April, Sep-
tember und Oktober gesammelt wird. Aus den
frischen Wurzeln wird in der Schweiz ein hoch-
wertiger Wallwurz-Extrakt hergestellt und mit
Wirkstoffen aus der Ringelblume, dem Johan-
niskraut, dem Sonnenhut und der Pfefferminze
zum Alpinamed Wallwurz Gel kombiniert. Das
Alpinamed Wallwurz Gel lindert rasch und
nachhaltig die Schmerzen, hemmt Entzündun-
gen und wirkt abschwellend. Das fettfreie Heil-
pflanzen-Gel hilft bei Rheuma- und Arthrose-
beschwerden sowie bei stumpfen Arbeits- und
Sportverletzungen wie Verstauchungen, Zer-
rungen und Quetschungen. Aber auch bei aku-
ten oder chronischen Entzündungen und
Schmerzen von Muskeln, Sehnen und Bändern
(z. B. Tennisarm) leistet Wallwurz wirksame

• Gelenkentzündungen
• Arthrose
• Rheuma
• Sehnenscheidenentzündung
• Verstauchungen
• Zerrungen
• Muskelkater
• Fördert den Heilungsverlauf nach

operativen Eingriffen z. B. in Fällen von
Brüchen, Meniskusschäden, Bänder-
verletzungen

Hilfe. Nach operativen Eingriffen (Knochenbrü-
che, Meniskus, Bänderverletzungen etc.) för-
dert das Wallwurz-Gel den Heilungsprozess. Im
Gegensatz zu vielen handelsüblichen Rheuma-
salben verursacht das Gel weder eine Hautrö-
tung noch eine Wärmewirkung. Lassen Sie sich
bei uns beraten.

Alpinamed Wallwurz Gel:

Hilfe bei Rheumaschmerzen


